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Session-Bean ( CalcApp )                                       Quellcode: CalcAppSession.zip
Im folgenden Beispiel wird eine einfache J2EE-Applikation entworfen, die aus folgenden Hauptkomponenten besteht:

Server: Session-Bean mit einer Geschäftsmethode,

Client:  Java-Applikation, die die Bean-Methode aufruft und Werte übergibt. 


Die Anwendung entspricht prinzipiell der, die schon als RMI-Beispiel entwickelt wurde (Konsolen- und SWING-Anwendung). An diesem einfachen Beispiel wird erfahrbar, wie die einzelnen Server- und Clientkomponenten zusammenarbeiten und wie häufige Fehlerquellen umgangen werden können.

Architekturmodell


Prinzipielle Vorgehensweise bei der Entwicklung des Quellcodes 

Zunächst wird ein beliebiges Enwicklungsverzeichnis ausgewählt, in dem der Quellcode der J2EE-Anwendungen gespeichert wird. Aus praktischen Gründen ist es ratsam, kurze Ordnernamen und Pfadtiefe zu verwenden (Vorschlag:  c:\J2EE_Dev). Im Entwicklungsverzeichnis wird (von Hand) für jede neue Applikation ein eigenes Unterverzeichnis angelegt, das den Applikationsnamen erhält (hier z.B. CalcApp1). Dieses erhält wiederum zwei Unterverzeichnisse für den Client- und den Server-Quellcode und die vom Compiler erzeugten Java-Klassen. Eine solche klare Ordnerstruktur erleichtert den Umgang mit der Komplexität einer J2EE-Applikation und hilft bei der Fehlererkennung

Hinweis: Im Verlauf der Installation der Applikation auf dem Applikationsserver (siehe nächstes Kapitel: Deployment) werden die „von Hand“ kompilierten Klassen automatisch vom Deploytool komprimiert und in ein festgelegtes Serverzeichnis kopiert. Dies geschieht selbstständig und der Entwickler hat darauf keinen Einfluss. Achtung: Änderungen, die am Quellcode gemacht werden, werden daher erst nach einem erneutem Deployment-Durchlauf wirksam.

Im folgenden wird davon ausgegangen, dass der Quellcode mit einer beliebigen Entwicklungsumgebung (z.B. UltraEdit) geschrieben wird, die in der Lage ist, den Java-Compiler aufzurufen. Dabei ist es wichtig, dass die nötigen J2EE-Systemklassen vom Compiler und Interpreter (nur beim Clientprogramm) tatsächlich gefunden werden können. Dies kann auf verschiedene Arten gewährleistet werden, die im vorigen Kapitel beschrieben wurden (Classpath, Systemvariablen, Kopieren von j2ee.jar)

Es ist prinzipiell nicht erforderlich, eine bestimmte Reihenfolge bei der Erstellung der Quellcode-Komponenten einzuhalten. Manche Entwickler ziehen es vor, zunächst die Interfaces zu schreiben, andere schreiben zuerst die Bean. Es hängt auch von der vorausgehenden Planung der Applikation und ihrer Funktionalität ab, welche Reihenfolge man bevorzugt.

Der Quellcode der Bean-Klasse kann zeitlich unabhängig vom Quellcode der Interfaces entwickelt werden. Die Interfaces müssen also nicht existieren, wenn eine Beanklasse kompiliert wird. Grund: eine Beanklasse implementiert niemals direkt ihr Interface. Vielmehr ist der EJB-Container für die korrekte Deklarationen der Bean-Methoden verantwortlich; er überprüft beim Deployment, ob die Schnittstellen-Signaturen mit den Signaturen der Geschäftsmethoden übereinstimmen und meldet dann eventuelle Fehler. Die verzögerte Überprüfung hat den Nachteil, dass Fehler in Schnittstellendeklarationen unter Umständen erst beim Deployment erkannt werden und dann der gesamte Erstellungs- und Deploymentvorgang wiederholt werden muss.

Beschreibung Server-Code

Der Quellcode für den Server besteht aus folgenden drei Komponenten:

1. Session-Bean

2. Remote-Home-Interface

3. Remote-Interface 

Die Session-Bean stellt nur eine einfache Geschäftsmethode (calcBonus) zur Verfügung, die zwei Argumente (int, double) übernimmt und einen double-Wert zurückgibt. 

//////////////////////////////////////

// Session-Bean 

// CalcBean.java

import java.rmi.RemoteException;

import javax.ejb.SessionBean;

import javax.ejb.SessionContext;

public class CalcBean implements SessionBean {

   public double calcBonus(int multiplier, double bonus) {

      double calc = (multiplier * bonus);

      return calc;

   }

    public void ejbCreate() { }

    public void setSessionContext( SessionContext ctx) { }

    public void ejbRemove() { }

    public void ejbActivate() { }

    public void ejbPassivate() { }

    public void ejbLoad() { }

    public void ejbStore() { }

}

Das Remote-Home-Interface deklariert nur die Lebenszyklus-Methode (create). Sie wird vom Container automatisch aufgerufen, wenn ein Client die Applikation benutzt. Die Methode gibt als Rückgabewert ein Objekt vom Typ des Remote-Home-Interfaces an den Client zurück. Wie dieses dann vom Client genutzt werden kann, wird bei der Beschreibung des Client-Quellcodes deutlich (nächstes Kapitel).

/////////////////////////////////

// CalcRemoteHome.java

// Remote-Home-Interface

import java.rmi.RemoteException;

import javax.ejb.CreateException;

import javax.ejb.EJBHome;

import javax.ejb.*;

public interface CalcRemoteHome extends EJBHome {

    CalcRemote create() throws CreateException, RemoteException;

}

Das entsprechende Local-Home-Interface (für lokalen Aufruf aus dem Web-Container heraus) sieht sehr ähnlich aus. Für die vorliegende Anwendung wird es jedoch nicht benötigt. 

/////////////////////////////////

// CalcLocalHome.java

//import java.rmi.RemoteException;

import javax.ejb.CreateException;

import javax.ejb.EJBLocalHome;

import javax.ejb.*;

public interface CalcLocalHome extends EJBLocalHome {

    CalcLocal create() throws CreateException;

}

Das Remote-Interface deklariert die Signatur der Geschäftsmethode calcBonus:

///////////////////////////////////

// CalcRemote.java

// Remote-Interface

import java.rmi.RemoteException;

import javax.ejb.EJBObject;

import javax.ejb.*;

public interface CalcRemote extends EJBObject {

         public double calcBonus(int multiplier, double bonus)

                                      throws RemoteException;

}

Auch hier wird die entsprechende Local-Schnittstelle nicht benötigt, da der Client von aussen auf den Server zugreift. 

///////////////////////////////////

// CalcLocal.java

import java.rmi.RemoteException;

import javax.ejb.CreateException;

import javax.ejb.EJBObject;

import javax.ejb.*;

public interface CalcLocal extends EJBLocalObject {

         public double calcBonus(int multiplier, double bonus);

                                      //throws RemoteException;

}
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